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3d? bin ber Diiftclcr Sdfeeter

Unb fjabe ntit Sdjrccfen getjört,

IDic broben tu Bern ein 3un9er
Die Zilien beim Htefcit geftört.

Der Samftagsfdjlummer mar rjeilig

Sis ueuttuubiitetjig jurucf;
Dent protofolle oerbaukt er

Sein ftilles, go Iben es (SliicF.

Kein Sceldjcu im Sdjeizerlanbe

fjat ficb, barüber entiit-,t,

Denn bas Htcfen fömmt öfter ntdjt tf|eurer,

2Us menu mau beratljeub fdjmätjt.

mit fetjeu but [ftoljctt ÎDimpelroalb einer fdjroeizerifdjeu flotte immer
näf)er nub näfjer kommen. Unfere ïïïariue ift ans bem Heidje bes tîraums tn
bte £cbensffutcn ber IDirklidjFeit geflaggt.

Die Anfänge finb für jebes patriotifdje Ejet'z ertfebettb.
Bereits proftlirt Ejerr Zlicot ben internationalen Sdjiffshaual zroifdjert

Su Igen unb (2 rien (cDftfee! Bafel I! Bobanlll Ejord) auf,
Sd)tt>ei3erllü); bie gefdjlängelteu Stecfett unb fähnlein leud)tett jiobj aus
Sttlgett herüber.

Die îlnmelbungen für bie 2lbmtralsfielleu gefjen tjaufenroeife ein. Die

Ejerren Ej aber litt nnb Ejnber bürftett bereits au ben Uniformen uub <Epau=

fetten. fjerr Bnnbesanroalt Sd;erb übernimmt bas Steuer.

Das Unternehmen mufj gelingen; allfälliger ÎDaffermangel wirb mit
Uloft getjoben.

Der Kampf um bie Société des Auteurs".
Ejerr Dr. IDeibel unb Ejerr Knofp befämpfen

Sid; heifaltfidjer, bafj bie fluten bämpfen".
Derftimmt finb nidjt nur beut' bie 3»ßnlmctue/
Die JTtufifantett felbft, benn bie pro^ente
Der fjerren Knosp & die. fid) mcfjren,
Da fjeifjt's fidj tapfer für bie Singfunft roefjren
Die Jlttgett b'ttjen uub es fprüfj'n bie Klingen
So lang bis enbtid) alle Knofp ett fpringettl

Die Utilitärbepattemeuts Dcrfdjiebener Kautone ftnb tu grofjer 2lufreguttg.
(Es fteltt fid) nämlidj fjerans, bafj beim tctjten (Iruppenjufammeujitg eine

gattße Jltrjahl non Bettbecfett ans uuermittelten Urfadjctt abgängig mürben.

Setjr roünfdjbar märe nun uttb nur forbern 3e0cn <mf, ber °'e§ *hun

fann biefe Decfett beu ITtilitärbepartementcn roieber einzuliefern, benn fonft finb

fic ja uidjt mefjr im falle, bem Dolfsrounfd; uadjzuleheu:

fidj nadj ber Decfe 31t ftreefen.

(Bleiche (Befmmmcj
SU (bett Ejut auffetîcnb unb Scijleier befeftigenb) : 2ltfo nidjt roatjr,

lieber OTami, bu brittaft beut' 2lbenb bie Kinber 3H Bett unb fietjft nadj, bafj

audj 2fltes orbentlidj zugeljt ?"

gr: <Ei freilief), mein Sdjatri Du getjft in ben f rauenoerein ?"

Sit: ,,3an'0't'; gerabe jetjt finb bte Derfyauölmtgeu roidjtig. (Es tjanbelt

fid; nämlidj barum, ber tapfern Stauffadjeriu ein Denfmal 3U fe^ett. 3ft biefer

(Sebanhe ntdjt Ijerrltdj? Derbtent biefe eble frau es nidjt eben fo gnt mie

tanfenb grofje, berütjntte luanner, bafj ihr ein bleibenber Dettfftein erridjtet roerbe?"

§t: 3a bod), bas oerbient fie uub gerne bin idj bereit, ju biefem

fdjönen groeefe aud) mein Sdjetfletn 311 fteuertt. Die Stauffadjcrtn lebe! Sie

tft ihrem ITlanne treu berattjenb jur Seite gejianben. (£c ift auf bas Kütlt ge=

gangen unb fie ift 311 Ejaufe gehlieben."

100 ^raufen ^inberlofyn!
3n Sigrisroyla roirb feit einigen S tun ben ein fdjöner 3aabfjunb

fdjmerjltd) oermitjt. lïïan bittet brtngeub um fofortige eifrige Hadjforfdjung unb

offerirt bem mieberbringer obige Belotjnung.
Jlpropos. Dor 3et)tt Ha g eu ift aud; ein Kinb oon neun 3°hten vtt'

loren gegangen, mer es finbet, mag es 3urücfhriitgen bem

p f a r r a m t.

3agbfprud).
Dem Ejafen oor bem 3a9ev graut,
IDefjtjalb er oft oor 2fngft - miaut.

gfran Stabitiâ)Ut: (Sroüfj, me oerlüürt
efenttig gan3 be Sdjnituf, tnemä mt es Bitjeli
ibr Stabt timmcuaubfdjntjnet. (Srüfeli roadjstfi
uub gatjb i b'Brcttc. Deitkeb Sie nu, Der>

etjrttfte, i tja fdjo 3roei ÏÏÏal bc Ejeiroeg fdjicr
nümme gfnnbe i bette neue Strafjenämme iuä."

jÄert J-cnh : 3a, aber roarum bänb Sie
bcitn au bas neu plänlt oom Ej 0 f e r &
Burger nüb mitgnu, bas ifdjt bodj bc hefeht

IDcgroyfer royt unb breit."

gfratt Stabfridjtet: ben myn Ifta fait's
au; aber fägeb Si, ift bas au mügli, Wime fo

e (Sroirr e gtiau's Bijb 3'gälj?"
3»t §feu)l: fofeb St, bas ifdjt che be tjütig fortfdjritt. Ufr madjt

etfadj eu birekte Zthjug du br ganje Stabt uf autograptjifdjes papier uub nad)-
tjer roirb'r mit entme ptjotopaut nerpantografet, alfo Derdjlyttcrcf. Beffer
ttûtjt nüütl"

gfret« StabttidfUt : Was Sie ttiib fägeb; jä fo, nüb e !Dmtber ürijt bä

platt fo grofj, bafjes mir nier Unterröcf gäb Ormt!"

c r r e m ö§ t
IDenn's mer rootjl ift, ifdjmer immer Ejerr erootfl; es muefj jo ft,
Denn i hi kes f rauezimmer, Bin ett Ufa, cn Ejerr bin i.

f raneslüt gtjört niemer fäge, 's feigne f r a u e ro 0 tj 1 emal ;

mo be (Srnttb oo bem ift g'läge, z'^ûte-n'Cudj, bin id; im fal.

(Slaubeb mer's itjr ITÎaune, numme, ÏDofjl ift's f rauejtmm're, roenn
Ejcrre roeble um fie ume, Ejerrerootjl ift tljne benn.

Ejerrerootjl ift gfi ber fränzlc, mo be (Ltjlaus djert binre a;
ürotj fim feoftige Sdjarroäuzle Ejettre tjerrcrootjl bas ttja 1 J.K.

Beim 2lbettbfd;oppeu im £öroen roirb bas (Eretgnifj bes bei Homottt
glücfltdjer IDeife oerljütctett (Eifcnbatjnznfammenftofjes erörtert, mie redjt unb

billig, roirb bie (Seiftesgcgcuroart bes roaefertt EoFomotiofütjrers Setjmann, bie

jur Stebeusretteritt 2111er bei itt beiben §ügen fidj Bcftnbltdjeu ronrbe, in allen
tlonarten gepriefen unb gelobt. lEnblidj meint

Ritter: 3°/ bit (Seiftesgcgentrart bes Sefjmauu ift über altes £oh er>

fjaben : aber bie ber paffagiere ift ebenfalls erftanitensroerttj."

fittt vferrounbert) : Die ber paffagiere? IDtefo? IDarum ?"
s£iner (troa*cn): Ejm, bie Berechnung ift nicfjt fdjroierig.

Komplete güge 2

Daufbarfeitstribttt frs. ^0.

ßriefkalteu kr lleboktion.
L. M. i. K. ©emtfi, aber es täfit fid) aud; oom Öute auf ben lïtjarafter

febfiefien. SBir lefen hierüber : ^Ber ben §ut auf einem D^re trägt, ift ein tyol-
tron; roer ibn fjinteuüber trägt, ift ein ^infet; roer ihn über Oie 2tugen jiebt unb
fjinten fioeö trägt, ift ein ©pötter; roer ben §ut beim @ef)en in ber §anb hält, ift
ein ©enie ober fdjroi^t. Origenes. (Sans fcfjön; aber bie ©adje liegt boerj
etroaä fern ab unb roirb beêt)at6 fduoerlidj tjier grojsen (Sffeït erliefen. J. S. i.
L. ©djönen ®anï unb ©ruf;. "Qtot)e gefttage. M. B. Jgoffentttdj roirb jlmen
bie Slrbeit beâ 3e'djnerê gefallen. J. i. U. 2Han tann fia) SBtëmarcf ofjne bie
brei Jpaare gar nidjt mefjr benfen unb äfjnlid) getjt eë §errn ©ourbetf mit feiner
^et^mütje. ®a müffen roir mit einer itenberung fdjon zuroarten, bis fie itjm ben
ipelj roafcb,en, roie es es teidjt hätte geben fönnen am tetfdjten ÎDÎânbig 3'morgen."

Kratzbürste. SBir roolten fetjen, ob roir bie Singetdjen über bie gefttage
unterbringen fönnen. ©djönen ©ruft. J. K. i. A. (Sc5 roirb jeber feinen ïfjeil
ertjalten unb beiben îtjeiteu gefdjietjt roohl. Peter. ÎBarum bie Sekret bie
Stegierungêrathâftelfen nicht anneljmen, rootjl aber bie Pfarrer? ©0 fdjarffinnig
finb roir nidjt, biefe gfrage richtig ju beantroorten. 3t6er eê roitt unc3 bebünfen:
roeit man in beiben gälten bie Unrichtigen anfragte. H. i. B. ©tauben Sie,
roas man in sBertin nicht roolte, fei für uns' bas richtige Seffert? 3Jtan mufi fdjon
eine SfllerroettsStorte baden, bis fie nicfjt metjr alê total" betjanbett roerben fann.

0. i. 6. ßsine junge braoe Socfjter, bie noch fodjen fönnte, finbet tßtalj afä
Kellnerin unb fönnte fofort eintreten bei J. M., ©ragoner unb Sßirttj in F."
©ehr hübfeh ; roolten ©ie fid) nicfjt metben. ®as ^nferat ftebt im ©. 33t." 9îr. 99.

F. B. i. B. 2>aë ©ing roar bodj ganj tjarmto§ ttnb jebenfalß nidjt böfe ges
meint. Sttterbings follte man bem fch.timmen ©aft mit anberem ©efetjü^ auf ben
Seib getjen. K. i. B. gifebbeinftadjetn ftärfen eineä ÜKäbchenä ftrammeä W\e-
ber; bodj ben 3mtg,''"3ë6ujen Oben, Stthtjramben, buftre Sieber." D. i. F. ®er
©prttd) ift »on Suttjer unb tautet fotgenbermafjen : 3Ber 3emanb loht in präsen-
tia. Unb fetjitt in absentja, ©en tjot bie Pestilentia." KUo. ®a fönnen ©ie
ftdj ringgtett unb ranggen fo oiel ©ie roollen; es roirb nidjt beffer, biä roir roieber
ba3 ©efe^ Snfurgä tjaben, baft aüe Sliäbdjen otjne 2)titgift tjeirattjen müffen.
Sann gibté feine ©elöfjetratfjen mehr, aber bafür metjr auë Siehe. Verschiedenen.

Anommtcs toirb nicfjt bcrürftficfitigt.

Seidengeschäft K. Spinner & Die., vormals Jakob Zürrer, Zürich.
Versandtgeschäft Unverfälschter schwarzer und farbiger Seidenstoffe.

En Gros. Muster franco. Détail. 146/26

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4 b)

Ich bin dcr Düfteler Scheeler

Und habe niit Schrecken gehört,

lvie droben in Bern ein Inn g er
Die Alten beim Nicken gestört.

Der Samstagsschlummer war heilig

Bis nennundvierzig zurück;

Deni Protokolle verdankt er

Sein stilles, goldenes Glück.

Rein Seclchen ini Schivcizerlande

hat sich darübcr entsctzt,

Denn das Nicken kömmt öfter nicht ihenrer,

Als wenn man berathend schwätzt.

lvir sehen dcn ^stolzen lvimvelivald einer schweizerischen Flotte inimer
näher nnd näher kommen. Unsere Manne ist aus dem Reiche des Traums in
die Leben-flutcu dcr Wirklichkeit geflaggt.

Die Anfänge sind sür jedes patriotische herz erhebend.
Bereits profilirt Herr Nicot den internationalen Schiffskanal zwischen

Su Ig, n und Tri en (Ostsee! Basel!! Bodan! II horch auf,
Schweizer!!!!); die geschlängelten Stecken und Fähnlein leuchten stolz aus
Sulgen herüber.

Die Anmeldungen für die Admiralsstellen gehen haufenweise ein. Die

Herren hä berlin und huber bürsten bereits an den Uniformen nnd Epauletten.

Herr Bundesanwalt Sch erb übernimmt das Steuer.

Das Unternehmen muß gelingen; allfälliger Wassermangel wird mit
Most gehoben.

Der Aamps um die Locierö âes àteurs".
Herr Dr. lveibel und Herr Knosp bekämpfen

Sich beifallsicher, daß die Fluren dämpfen".
verstimmt sind nicht nur heut' die Instrumente,
Die Musikanten selbst, denn die Prozente
Der Herren Knosp k Tie. sich mehren,
Da heißt's sich tapfer für die Singkunst wehren
Die Augen b!itzen und es sprüh'n die Klingen
So lang bis endlich alle Unospen springen!

Die Militärdepaitemcnts verschiedener Kantone sind in großer Aufregung.
Ls stellt sich nämlich heraus, daß beim letzten Trnxpenznsammenzug eine

ganze Anzahl von Bettdecken ans unermittelten Ursachen abgängig wurden.

Sehr wünschbar wäre nun und wir sordcrn Jeden auf, der dieß thun
kann diese Decken den Nilitärdepartementen wieder einzuliefern, denn sonst sind

sie ja nicht mehr im Falle, dem Volkswunsch nachzuleben:

sich nach der Decke zu strecken.

Gleiche Gesinnung
Sie (den Hut aussetzend und Schleier befestigend): Alfo nicht wahr,

lieber Mann, du bringst heut' Abend die Kinder zu Bett und siehst nach, daß

auch Alles ordentlich zugeht?"
Sr: Ti freilich, mein Schatz! Du gehst in den Frauenverein?"

Sie: Jawohl; gerade jetzt sind die Verhandlungen wichtig. Ls handelt

sich nämlich darnm, der tapfern Stauffacherin ein Denkmal zu setzen. Ist dieser

Gedanke nicht herrlich? verdient diese edle Frau es nicht eben so gut wie

tausend große, berühmte Männer, daß ihr ein bleibender Denkstein errichtet werde?"

Kr: Ja doch, das verdient sie und gerne bin ich bereit, zu diesem

schönen Zwecke auch mein Scherflein zn steuern. Die Stanffacherin lebe! Sie

ist ihrem Manne treu berathend zur Seite gestanden. Lr ist auf das Rütli
gegangen und sie ist zu Hause geblieben."

1.00 Franken Finderlohn!
In Sigriswyla wird seit einigen Stunden ein schöner Jagdhund

schmerzlich vermißt. Man bittet dringend um sofortige eifrige Nachforschung und

offerirt dem Wiederbringer obige Belohnung.

Apropos, vor zehn Tagen ist auch ein Kind von nenn Iahren
verloren gegangen, wer es findet, mag es zurückbringen dem

P f a r r a m t.

)agdspruch.
Dem Hasen vor dem Jäger graut,
weßhalb er oft vor Angst - miaut.

Iran Stadtrichter: Gwüß, me verlüürt
efennig ganz de Schnnnf, wemä nu es Bitzeli
idr Stadt nmmenandschuhnet. Grüseli wachstsi
nnd gahd i d'Breite. Denked Sie nu,
Verehrtiste, i ha scho zwei Mal de Heiweg schier

nümme gfunde i dene neue Straßenämme inä."

Lerr Jenst: Ja, aber warum händ Sie
denn an das neu Plänli vom Hof er 6c

Burg er nüd mitgnn, das ischt doch de beseht

Wegwyser wyt und breit."

Ira« Stadtrichter: Lben myn Ma sait's

au; aber säged Si, ist das au mügli, vume so

e Gwirr e gnau's Bild z'gäh?"
Kerr Jeust: koscd Si, das ischt ebe de hütig Fortschritt. Mr macht

eifach en direkte Abzug vu dr ganze Stadt uf autographisches Papier und nachher

wird'r mit emme photopant verpantografet, also verchlyneret. Besser

nützt nüüt!"
Iran Stadtrichter: Was Sie nüd säged; jä so, nüd e Wunder ischt dä

Plan so groß, daßes mir vier Unterröck gäb orvn!"

Herrewohl.
wenn's mer wohl ist, ischmer immer herrewohl; es mneß jo si,

Denn i bi kes Frauezimmer, Bin en Ma, en Herr bin i.

Frau es lüt ghört niemer säge, 's seigne frauewohl emal;
Wo de Grund vo dem ist g'läge, z'Dütc-n-cuch, bin ich im Fal.
Glaubed mer's ihr Manne, nnmme, Wohl ist's Franezimm're, wenn
herre wedle um sie ume, herrewohl ist ihne denn.

herrewohl ist gsi der Fränzle, Wo de Lhlans chert innre a;
Trotz sim frostige Scharwänzle hettre herrewohl das thaï ^- X..

Beim Abendschoppen im Löwen wird das Lreigniß dcs bei Romont
glücklicher Weise verhüteten Lisenbahnzusammenstoßes erörtert. Wie recht und

billig, wird die Geistesgegenwart des wackern Lokomotivführers Lehmann, die

znr Lebensretterin Allcr der in beiden Zügen sich Befindlichen wurde, in allen
Tonarten gepriesen und gelobt. Lndlich meint

Einer: Ja, die Geistesgegenwart des Lehmann ist über alles Lob

erhaben : aber die der Passagiere ist ebensalls erstaunenswerih."
Alle ^verwundert): Die der Passagiere? Wieso? Warum?"
Giner (trocken): hm, die Berechnung ist nicht schwierig.

Komplete Züge 2

Daukbarkeitstribut Frs. 1,00.

Briefkasten der Redaktion.
N. i. Gewiß, aber es läßt sich auch vom Haie auf den Charakter

schließen. Wir lesen hierüber: Wer den Hut aus einem Ohre trägt, ist eiu
Poltron; wer ihn hintenüber trägt, ist ein Pinsel; wer ihn über die Augen zieht und
hinten hoch trägt, ist ein Spötter; wer den Hut beim Gehen in der Hand halt, ist
ein Genie oder schwitzt. vrigsnss. Ganz schön; aber die Sache liegt doch
etwas fern ab und wird deshalb schwerlich hier großen Effekt erzielen. ^. 8. i.
I,. Schönen Dank und Gruß. Frohe Festtage. 1 j. L. Hoffentlich wird Ihnen
die Arbeit des Zeichners gefallen. i. v. Man kann sich Bismarck ohne die
drei Haare gar nicht mehr denken und ähnlich geht es Herrn Sourbeck mit seiner
Pelzmütze. Da müssen wir mit einer Aenderung schon zuwarten, bis sie ihm den
Pelz waschen, wie es es leicht hätte geben können am letschten Mündig z'morgen."

Lràoiirsts. Wir wollen sehen, ob wir die Dingelchen über die Festtage
unterbringen können. Schönen Gruß. ^. i. à. Es wird jeder seinen Theil
erhalten und beiden Theilen geschieht wohl. ?otsr. Warum die Lehrer die
Regierungsrathsstellen nicht annehmen, wohl aber die Pfarrer? So scharfsinnig
sind wir nicht, diese Frage richtig zu beantworten. Aber es ivill uns bedünken:
weil man in beiden Fällen die Unrichtigen anfragte. ll. i. S. Glauben Sie,
was man in Berlin nicht wolle, sei für uns das richtige Dessert Man muß schon
eins Alleriveltstorte backen, bis sie nicht mehr als lokal" behandelt werden kann.

v. I. K. Eine junge brave Tochter, die noch kochen könnte, findet Platz als
Kellnerin und könnte sofort eintreten bei l. lVl., Dragoner und Wirth in k'."
Sehr hübsch ; wollen Sie sich nicht melden. Das Inserat steht im E. Bl." Nr. 99.

k. i. L. Das Ding war doch ganz harmlos und jedenfalls nicht böse
gemeint. Allerdings sollte man dem schlimmen Gast mit anderem Geschütz auf den
Leib gehen. i. L. Fischbeinstacheln stärken eines Mädchens strammes Mieder;

doch den Jünglingsbusen Oden, Dithyramben, düstre Lieder." v. i. k. Der
Spruch ist von Luther und lautet folgendermaßen: Wer Jemand lobt iu prä^-u-
tili. Und schilt in abs^utin. Den hol die l'ostilkiità" KUo. Da können Sie
sich ringglen und ranggen so viel Sie wollen; es wird nicht besser, bis wir wieder
das Gesetz Lykurgs haben, daß alle Mädchen ohne Mitgift Heirathen müssen.
Dann gibts keine Geldheirathen mehr, aber dafür mehr aus Liebe. Vsrsvnis-
(tenon. Anonymes wird nicht berückstchtigt.

SkiâsngksvNîilt IZ. ÜSpini»«--!' à Oi« vormsls >Iàd 2nrror, Tiirivl».
Versanäigesckäft klnverfälsckter «ck^vai"/er unä farbiger Leiäenst^ ffe.

K!n Lros. Cluster franco. Detail. 145/26

^t. tl-Lr»«K, I^arckanä-I'ailleur, ?05tstrasse 8, 1. Ltage, ^iirivl». (4 b)
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